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DIE SCHLACHT BEI DORNACH.
Während sich die bekannten hartnäckigen Auseinandersetzungen

bei Morgarten, Sempach, Näfels usw. noch innerhalb
des damaligen Deutschen Reiches zwischen den freiheitliebenden

Orten der durch Eide geschmiedeten „Eidgenossenschaft"

und dem Haus Österreich abspielten, ergab sich eine
streitbare Verfeindung zwischen der gesamten Eidgenossenschaft

und dem Deutschen Reich erst und zum einzigen Mal
im Jahre 1499. Damals trachtete Kaiser Maximilian die mit
eigenen bundesrechtlichen Schiedsgerichten versehenen
Eidgenossen zu zwingen, das Reichskammergericht anzuerkennen.

Kaum waren Tiroler in Oraubünden eingefallen, zog der
dem Kaiser dienende Graf Heinrich von Fürstenberg mit
16 000 Mann vom Elsass her ins Baselbiet. Die Besatzung
des Schlosses Dorneck hielt den Anmarsch auf, wonach noch
am selben Tag, dem 22. Juli 1499, 5000 Mann aus Solothurn,
Bern und Zürich das feindliche Heer bei Spiel und Prassen
überraschte. Die zurückgeworfenen Heermassen sammelten
sich beim Dorfe Dornach zu geordnetem Widerstand, wurden
aber nach Eintreffen neuer Streitkräfte aus Zug und Luzern
entscheidend geschlagen. Hier - es sind genau 450 Jahre her

- begann die praktische, wenn auch noch nicht rechtlich
anerkannte Selbständigkeit der Eidgenossenschaft. H. Sg.
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